
J hkkßk feinen Ohren Moden- 
Mece hegt« fcr merne Kinder- 

t nach gedruckten Stanzprogramnren 
iß ich den Ilttqel voll ertsnem 
Nummern, die tch brings entstammen 

Dem Wnnichpkogcsmm von meinen Sch- 
nen. 

meiner Anten, metner steck-ten 
setzen sie die ersten Rängr. 
hören niemals einen schlechten, 
nr stets du- hetten meiner Nisus-. 
Potponrri wird ie t bege ret 

-. ht« Die Komm-le nder ittte«: 
Fn gerchen auch wohl durch meet 

-&#39; te Tasten, ohne daß ichs bit te. 

wenn bekannt die Weiten klingen. 
« 

ann gibt« v ein Fragen nnd ein Staunens 
n Pn trknm fängt an zu singen 
nd rügen keine feiner kennen. 

» droht die Lust den höchsten Dämmerl, 
"end1 tch mich kurzer Hand rnm Schlusse, 

"-- fang, das Unheil flugs zu hemmen, 
ie Nier nur nm einem Kasse 

tgrcsße Kenner sind eladen 
nd große smmer ums minder. 
n dIese Kunst nach Zweck nnd Graden 

C 
erstehn nur ich nnd meine Kinder. 

Der Maniiuermamr. 
Dame-tu non C. n. demu. 

Der here von Warnberg auf Gr. 
tltzow war zwar im Grunde mit der 

— zen Sache durchaus nicht einver- 
den; aber er sah doch ein, daß es 

Z chließlich keine bessere Lölsnng gab. Es 
iIf sich eben zu nngltick ichs Da war 

II Wasserleben eine Typhusepidemte 
ausgebrochen, nnd dte Trupr die 
dort einqnarttrt werden sollten, 
wurden schienst it auf Vre um- 

Zungenben Ortschn ten vertheilt. Der 
-. Imenlsnao oeo tue-. Argument- Ists-Gifte nach Gr. Wiltzow in Quartier 

« 

Liegt werden, von morgen, Sonnabend 
achmittag an bis Montag seith, und 

ade in diesen Tagen mußte herr von 
s rnberg nun unter allen Umständen 

M- Familientage sahtenl Mimi aber, 
übermitthige achtzehnjiihrige Din 

skonnte nicht gut ohne Schutz und Aus; 
t eine anze Gesell chast von herren 

rn däterlfchen Schlo e empfangen und 
Wirthen. Da war schließlich ihr 
betet Vorschlag gar nicht so unver- 
niinstig: wenn man Vetter Franz 
während dieser Manöoertoge sitt Mi- 
mis Gatten ausgab, war sein etwas 
unbändiger Lieblin unter der Maske 
der Frauentoiirde a erdings vor aller- 
lei Kourmachereien und itbermilthigen 
Streichen betoa t! Und aus Fran 
konnte er sich un dingt verlassen. Aus 
den frischen sympathischen Jungen, der 
hin von Kindheit an bekannt war und 

lett schon über ein Jahr als Volontör 
aus seinem Gute und unter seinen Au- 
gen lebte! 

Franz hatte uerst sreilich maßlos 
erstaunt ausgese n, als seine Routine 
ihm in der ihr eigenen, ausgelassen 
lustigen Weise eröffnete, wie er sich »für 
das Wohl der Familie opsern müsse.« 
Aber bald ris; ihn der Uebermuth, der 
auch in ihm steckte, fort. Unter tau- 
send Neckereien verabredeten die beiden 
jungen Leute alte-J Nähere; die Ein- 
wände des Vaters Warnberg wurden 
einer nach dem andern zum Schweigen 
gebracht; Miknis Bitten und Vorwürfe 
wurden wirtsatxr von Franz unterstützt, 
dem die Sache ansinn, ungeheuren 
Speis-; zu machen. Und so ergab sich 
denn Herr von Warnberg und reiste 
seufzend ab, nachdem er den Dienst- 
boten im Hause dringlich eingeschkirft 
hatte, Zi.««cin:i jetzt ,,gna·dige· Frau« zu 
nennen, ein Befehl, den der alte Diener 
Klutentreter mit seiner stehenden Ne- 
densarn «Weesz mer’sch denn?« quit- 
tirte. 

»Sie gestatten, meine gnädigste 
rau? Aus Jhr Wohll« sagte der 
berst v. Bosse galant und hob sein 

Spitzglas mit einer Verbeugung gegen 
sein Nachbarin. »Ich tann mich nicht 
besinnen, schon einmal ein so entzücken- 
dee Manöverquartier gesunden zu ha- 
ben, wie in Gr. Wiltzowt Meine Her- 
ren, ich bitte Sie, mit mir aus das 
Wohl unserer reisenden Wirthin zu 
trinken, die in so unvergleichltcher 
Weise siir ihre Gäste sorgt.« 
spMimi warsf einen ftriumphirenden 
ksuct uLser vie Tafel hinweg aus ihren 
Pseudogatten. 

»Siehst Du wohl, Franz?« sagte sie 
mit erhöhter Stimme, nachdem sie Dan- 
iend ihr Glas erhoben und den auf- 
springenden Herren zugetruuten hatte, 
»Herr von Bosse findet, daß ich meine 
Sache ganz gut gemacht habe, es ist 
nämlich das erste Diner, das ich ganz 

Ieibftftändig gebe, und mein-Mann 
taut mir noch nicht sehr viel zu.&#39;« 

»Aber Herr von Warnbergt Sie ha- 
ben ihre liebenswürdi e Hausfrau ent- 
schieden unterschätztt gDas passiet un- 

en Ehemännern zuweilen. eine 
rau behauptet sogar-« 

- «Ach Sie sind verheirathet?« unter- 
Vtsch dient den galanten Kommani 
sdeur. »Sie auch, heer Ober tleuts 
nantf Und die andern herren? igen 
Sie &#39;rnal alle ihre rechten hände her, 
alles Trauringe! Nein, so matt« 

»Sei-want von Belotv ist unt-erhei- 
rathet,« bemerite der Ol,tftadzatgt, 
und wies auf den hübschen, jungen Or- 

-, donnanstffizien 
"« »Na, doch wenigstens einer!« seinte 

«-s Minci befriedigt »Schade, daß ich 
»Dein einziges junges Mädchen hier habe, 

Sie ordentlich die Kour machen 
nnten!« 

— Der Leutnant wein-te sich mit ausge- 
ten Winden gegen diese Zumu- 

»daß feine jung: eDarne hier Ins- 
sue Reis-ist bez- gise its-Im 

F sie mehre-; ins 
die meistens verze den-Mich Mu- 
tage so anspruchsvoll und netzinen jeden 
hamiofen kleinen Fliri so d tm ernst. 
Und man kann doch schließlich nur eine 
heirathen-« 

«Goti, sind Sie eingebildet!« sagte 

MI- Minii mit gewohnier Deutlich- 
Wenn ich noch ein Mädchen 

wäre, würde ichs-s Ihnen schon bei- 
bringen, daß sich manche Mädchen nicht 
so viel-J sie inipste mit den Fingern 
in die Lufi—,, aus den jungen Herren 
machen!« 

«Gnädigite Frau würden mich sicher 
bekehrt heben. Aber leider, leider-« 

Mimi zog die Augenbrauen hoch. 
Klutenireter, gießen Sie dem Herrn zeutnant Mal eekt eini« befahl sie mit 

großer M iirde «Verl)eddern Sie sich 
nicht, Herr ten B iow, und nun erzäh- 
len Sie mir ’mal, Herr von Bosse, wie 
das Mond er dann weiter gehi. « 

Franz der wie auf No Dein gesessen 
hatte a: sete auf Sie Verstand es 
fdtiiefiiiii im) ganz gut, ihre Stellung 
z:i-:enhreii, Die kleine Mimi! Er hätte 
ihr ist-J gar nicht zunetraui. End wie 
niedlich uni- rojig sie aussah, mir sie 
do zwischen den grauiöpfigen Stan- 
offizieren an der Spitze der Tafel saß 
und sich huldigen ließ. 

»Haben Sie Familie?« fragte Leut- 
nant Frosen den Pseudvgatten Franz- 

Franz fuhr förmlich entsetzt empor. 
«Jch?« fragte er verfiändnißlos. »Ich 

vergehe nicht«-« 
er Adjutani lachte. »Sie sahen 

eben so schwärmerisch zu Jhrer Frau 
Gemahlin hinüber, mein lieber Herr 
von Warnberg, daß Sie mir gar tein 
Gehör geschenkt haben. Jch fragte, ob 
Sie bereits Kinderchen haben2« 

«Nein,« stammelte Franz und wurde 

Æylich roth, .,gar keine, noch nicht« 
r sind erst aanii kurze Reit verbei- 

rathet.« 
,,Ach sol« sagte Leutnant Frosen und 

lächelte verständniszinnig. Dann stand 
er, gleich den Andern, auf. Mimi hatte 
die Tafel aufgehoben und ließ sich vom 
Oberst mit der Hoheit einer Königin 
in den Salon hinüberführen. Dort 
empfahl sie sich und zog sich zurück; sie 
hatte ihrem Vater feierlich schwören 
müssen, das gleich nach dem Diner am 

Samstag Abend zu thun. Franz machte 
den Wirth und benutzte die freie Ver- 
fii ung über seines Onlels sonst streng gegiiteten Weinlellerschliissel, um die 

esten Schöne aus den tiihlen Gewöl- 
ben herausholen zu lassen. Es wurde 
ein sehr fideler Abend. 

»Sie sind wahrhaftig ein glücklicher 
Mensch, Herr von Warnbeth sagte 
der Oberst beim Gutenachtsagen und 
llopfte Franz auf die Schulter. »Eine 
entziielende Frau und einen Schwieger- 
vater mit solchem Weinleller, Donner 
ja! Aber wo wollen Sie denn hin? 
Noch ausgehen ?« 

Franz hatte im Vorsaale, in dem sie 
alle standen, feine Mütze vorn Halen 
geholt. 

»Ich will hinüber in’s Verwalter- 
haud, ich wohne da,« erlliirte er. 

,,Nann!« iagje der Oberst verblüfft 
»Jhre Frau Gemahlin erzählte mir 
doch, sie Lewchne ihre alten Mädchen- 
zimmer hier im Seitenflügel des 
Schlojse5.« 

»Ja« meine Frei-N Franz hatte ent- 
schieden cixr t«-.i:«. weniinI im Kopie, sonst 
hatte er nicht io beklezen gelacht. »Ich 
wohne nämlika alleine TsriiL-en.« 

»Fto!nischse Leute« Fies- jxmge Ehe- 
Paar!« sank-: Ler Lxerst ist«-schüttelnd 
mit etwa-S faxxoerer Zunge, zum Oberst- 
leutnant, als er steil-en ihm die Treppe 
zum ersten Striwerte l)i::aufs«:ieg. 
»Aber der Rüdekheisner war wirklich 
famos!« 

Tag »junae Ehepaar« traf sich am 

Sonntag Morgen in rer Veranda am 
Koffectis.i;e. Sie waren die ersten, die 
zum Frühstück erschienen, obgleich es 
schon neun Ubr war. Die ,,Einquars 
tirung« dem-sie den freien Sonntag 

Finscheinend zum gründlichen Ausschla- 
en. 

»Es hat gestern auchlange gedauert,« 
beichtete an::·, während er Mimi ver- 
ständnißinnig Die Hand schüttelte- 

,,Fianr. im mir lebhaft dentenl Es 
war wohl sehr nett?« 

»«.-:t;:: ixrso pu l txt Teine Sache 
im Weichen ::it!!i.:, an di sehr gut ge- 
mad»:t.« 

,,:"s.«)! Ascesi Tu.«&#39; Mimi lachte 
ironisch, Its-e i.·«») sie Fr eude über bas- 
Loh gri» ,-· Ast-. ,«.; Arten »N,a 
ich bin c;-.«... : t:..7»- :!!r! -.s.·, uib Tu 
hast Tis?, j.., ,E::. « ::1,’c«.1ci,lcii!.ix5) 
licuonmicm ins-« Eis-un (.-«u.-zjn! Mir 
sogar beizki du«-. 7!,:-,:L i: Im »ja Hand ge- 
küs;k, d..::- ! .r kucz IcuH erst-c Mal in 
Deinem Lck i".!« 

»Es k-.: er UT gut »r;efchmeckl!« 
bemcrtgk .x)«-.: ccn Astrnsperjz jun. nach- 
denkli.«;. ,k&#39;: isi : «Le YOU-e noch m;.l 
her, !«.I!i« 

,,J.-:, sur-tru« Jikimi hielt schnell 
die Hand msf Dei-. J ii.331-.. »Was fällt 
Dir denn ein J Jetzt s.nd wir denn doch 
nicht vekheiki sie-» Setz Dich lieber 
und trink einm -i-.1fsee Aber sag 
mal, Franz, ga« im Ernst: Benahm 
ich mich nicht sle gut als hausftau 
und Wirtiin &#39;-.«· 

»Ja, ja, ganz gewiß; bis auf so’u 
r tleiye Schniyer. Aber das macht 

s Ungewohnte. Was hast Du denn? 
Warum reibst Du denn Deinen Fin- 

erMickt fet« 

trat-tin Du weißt hoc-, 
Iiir helf Mut von meiner 
i- Dass-- -- - 

H 

Fig-ists hob-. m da is &#39;s 

--. Jnalher hat« Dir-in 
ges t: wissisz hast ja einen 
re, n treises um densingeIF 

Franz unter uchte den schmerzendxu 

FI« 

in er sehr gründlich und mit große-I 
r »Warum hast Du ihn denn 

durchaus anstecken wollen?« 
»Das verstehst Du nicht,« sagte 

Mimi sehr weise. »Das muß man an- 

haben, sonst kommt man sich gar nicht 
richtig verheirathet vor.« 

»Na, ich hab doch teinent« 
»Du bist auch blos ein Mann. Bei 

uns k rauen ist das was ganz anderes.« 
»Bei uns Frauen! Madchen, Du bist 

zum Todtlachent Aber Du wirstden 
Ring gar ni ;t wieder abtriegenf 

»Kann das so schnell festwachsenW 

Lragte Mimi ängstlich. »Was mache ich 
enn dann?« 

Franz ließ die Hand los und wandte 

sich mit Seelenruhe wieder seinemFriibs 
tilck zu. »Du behältst ihn dann eben 

aus!« erklärte er. »Und wir spielen 
weiter Mann und Frau.« 

»Ah, Du hast wohl einen Klappsi 
Taå sollte mir gerade einsalten!« 

»Warum nicht? Jcb habe gestern 
Abend oder vielmehr heute früh, Vor 
dem Einschlasen, ein paar Mal daran 
gedacht.« 

»Woran?« 
»Daß es hübsch wäre, wenn es Ernst 

wäre mit unserem Verheirathetseini 
Siehst Du, Mims, wenn Du nett bist 
und liebenswürdi, und mit so’ne-r ge- 
wissen Würde un Manierlichteit her- 
umgehst oder oben am Tische sitzest, das 
ist wirklich ein hübscher Anblick und das 
Herz geht einem dabei aus. « 

»Sind gnädige Frau schon ansi« 
fragte drinnen im Speisezimmer der 
eben eintretende Oberst 

»Weeß mer sch denn, here Oberst?« 
versetzte Klutentreter. ,.Nee, richtig, 
was das nä—die nädige Frau ts, des 
sitzt brausen aus d e Veranda« A.,--—,. h-- .- 

»UUIIIIIWIOCUIW(U8 UUWIIVIIS UUII s 
Besse, während er in die Berandathiir 
trat. »Fabren verlegen, mit rothen 
Köpfen auseinander, verliebt bis iiber 
die Ohren anscheinend!« 

»Ich bedaure sehr, daß ich dies rei- 
zende dell stören mußte!« begann er. 

«Ein so junges Ehepaar am Frühstücks- 
tische hat immer etwas vom noli me 

taugt-km « 

,,,Oh wir sind schon lange verheira- 
ihet!« behauptete Mimi kühn. »Min- 
bestens vier Jahre." 

Der Oberst sah sehr verwundert aus. 
,Jch hätte-Pardon Jiir mein Erstau- 
nen!—gniidige Frau iir zu jung dafiir 
ehaltent Und dann hatte ich auch ver- 

tanden, hr Herr Gemahl hatte zu 
rosen ge agt, daß Sie erst ganz kurze 
its- 
,,Ob, mein Mann weiß das nicht 

mehr so genau, weil es eben schon so 
lane her ist, « erklärte Mimi 

rr von Bosse sah noch immer ziem- 
lich erstaunt drein. Aber da die ande- 
ren erren erade auftauchten, ging 

gine Liertvun erung in der allgemeinen 
egrüfnin unter. 
»Höre, ims, das dulde ich nicht· 

mehr!« sagte Franz von Warnber mit 
zornbebender Stimme nach dem Zwit- 
tagessen. Mitni war in das Arbeits- 
zinknier ihre-J Vaters hiniibergegangen, 
ein Bild vix-n ihm fiir den Oberst zu ho- 
len und Franz kam eilia hinter ihr her. 
Sie sah sichg ianz verblüfft um 

»Was duldestD u nicht mehr?« 
»Die imricrblijmte Art, in der Dir« 

dieser eitle Narr, der Below, den Hof 
macht! So buldigt man nicht der Frau 
eines anderen.« 

»Aber Franz! Ich bin doch gar nicht 
Deine Frau!« 

»Zum Donner:vetter, Du kannst es 
aber einxnal werden und-kurz, ich mag 
das nicht mehr anschen·« 

»So! Jud ich soll es immer ganz 
ruhig und geduldig mir ansehen, wenn 
Du der other-ten Gang-, der Pastorens 
nichte, den syi ina i7s12« 

«J»k«,::e E-,«, Herrn risk« 
»Nicht-Eis Ins Tne «!« 
»Und die- L I-, ert Dis, Mims? Das 

thut Dir nsen 
»Du-nur Jrnzz saqte Mimi grob. 

»Natürlich t« ·.. .« .. :r ;-7;T:).« 
»Min-.i! n Inn ich Dir nun ver- 

Lpreche, feierli-» n» · dis; ich nie wie- 
er die Ironi- schix i sci irill weder der 

m.kA-....-—!.«« «.,. Its-s 

pUIlULLlUULLJL ils-«ij sUllsl Links, lUIUII 
Du mir Dann wieder etwas verspre- 
chen?« 

»Was denn« staate- Miini ganz 
leise. Sie wurde Hat-lich sehr besan- 
gen dieser stehenden Stimme, diesem 
innigen Blicke gegenüber 

»Daß Du meine liebes-Tau in Wahr- 
heit werden tvillst—«-« 

»Gn·a’s Fräulein! Junger Herr!« 
Klutentreter pochte angstvoll an die 
Thür. »Der Herr Kammerherr find 
eben angetoinmen.« 

»Ontel Führingklxosen!« Mimi össi 
nete schreckenglileiri)· »Wo ist er denn?« 

»Mutter die Herren Ossizicre tn’n 
Salong.« 

»Herr des Himmels! Franz! Schnell, 
daß er nichts verräth!« 

Der dicke Kammerherr hatte sich be- 
reits dargestellt und fragte nun sreude- 
strahlend: »Ja, meine Herren, wo ist 
denn Jht Wirths« 

»Er hat site einen Augenblick mit 
seiner Frau Gemahlin das Zimmer 
verlassen.« 

»Frau Gemahlin? Nanul Wir ha- 
ben uns wohl mißverstanden, Herr 
Oberst! Was mein alter Freund 
Warnberg ist, der hat schon seit fünf- 
zehn ahrenteine mehr.« 

«N ganz recht, Herr Kammerherrt 
spreche auch von dem jungen Deren, 

m Neffen und Schwiegersphnel Der 

MIUMAU TAXATIW NUMBER 
statement of Taxes Paicl by the Union Pacific Railroml in 1901, 

in Nebraska. 
Hssmsci Puder Authorle 01 Uns lkxtjlrsunik sss Nowrnskxu 

I 
i 

; 
i 

(’0v3:-r·s szksts PAm 
Ununt- ................... s PLTUH RL 
liuifalu .................. SOLO-I 94 
Butter ................... THE 27 
(·hs-ycnn(k ............... IEJJII 97 
Culfax ............. ...... CLBUU 73 
Custek ........... ....... Z. 195 H 
Dawsun .---»·»».»« JJLstMHiT 
lksucl ................... CHOR 29 
Umhxc .................... Unint- As 

Dmstas ...... LKZJIIJ JZI 

Gage ,,,,,,, UJOSIJZLZU 

nnipksy .......... 1.k-4:3 : 
Hitll ..................... ll.-«144) 
HUWEINI .............. ANY-E 42 
Kcith ................ FULle slU 

Kimhan ............. TJHLO US 
Lancnsstsk ....... »»»»»»» 

5 115 XI 

Lincnln ............. LIHEUZ H) 
Mach-on«,.-..«.-«....-. JOHN-III 
Mpkfjck ................. LETTH EZI 
Xentces ................... .""1.533.«5 19 
Hatte ................... 1LI.-«kls’( 16 
Pulk .................... ZJLUJ III 

Sarpy ........... ....... CHOR 59 
saundeks ................ Ist-IT 98 
Sinn-man ................ JZ.749 66 

Volle) ............ ...... 2,5(il 87 

Tot-W 047 Hi Miles. .--- » VII-THIS MERMIS Ist-mild 
Taxes paid Main hine, 8221.173.89— 467.38 sites- 
S473.·.32 per milc- 
Tiutcsss paid Brauche-H s7(j,662.62—480.18 Indes-RGO- 
00 per milc- 

The trnnle line of the Unoin Pacjtic passe-I Ist-kos- 

thc state of Nebraska, and it is a valuahle property 
The fix-gutes pfesented show that it paystaies amounts 

ing to 847322 per mile in the state of Nebraska. and 

through«the pi yment ok this arm-unt of tax in this 

State. it made the avekage tax per mile s262.79 on the 

whule liue of toad in the year 1900· The Intersstate 

commerce commission reports shuw that the average 
tax paid by railroasls in Nebraska was 8198.86 and the 

average west of the Mississippi was but DURC- 
Thescs tigures show that in Nebraska the l knion Paciiio 

Raiiroad pay-s much more tax than the average kails 

ruad pa)-s, and it pays much more proportionate taxes 

than it should pay. 

The tonnage given the Union Pacific in 1900 

ammmtcstl t» Ist-Im tuns Of krisight kut- srach mile of 

milmitsi. ausi fur purpose-ssifcsmiparisuss. wes will com- 

parekwith thchcsmssxylvania railruiulsystcsnk the Kreat- 
est freight can-Fing ruakldint hc wurcha sxstmn ufruiuls 
that hnmllcsl in 1«»)0, .Z.25·),5k57 muss-f fi«ei;.;l1t for each 
mile uf rund (neiirl)s six times the tut-nagt- oi the 
Uniun I’acit1«c). 

The wiltlest western hoomer would not comxure 
the Union Pacific with the Pennsylvania system of 

tailroads. The Pennsylvania railroad system hin-ist«- 
net earnings of 830,440,621.19 in 1900, while the Unsin 
Paeitic eakned but s9,071,606.79. and still this gis-ea- 
system o«f railroacls tunning through the state-;- «- 

Pennsylvania, New York. New Jersey, Makylssxx 
Delewake and Virginia, paid bat 8307.49 tax per- Kitt- 
in 1900. 

Tax per mite. Pennsylvania Railroad .................... 5307 49 
Tax per milc. Union Paciiic Main Line in Nebraska ....... 473 22 
Tax pet- mile. Nokthern Pacilic Railkoad in 1900 .......... 163 72 

Average Tax pet- mile in Nebraska. 1900 ................ 198 86 F-« 
Unter-state Uemmekce Commission ) i 

,:.;— ".— TTTN f«,« 
—— —f«·7m 

statement of the Taxes Pakt by the chicago, st.Pau1 Minneapolii« 
«- 

ök 0maha Kailway company in 1901. I 
COUM TAXIES FAU) 

Dmtglas .................. Z 2.81« 70 

cmninzz .................. 2.127 91 
Stantun ................. 351 57 
Dixrm .................... XII-K 42 
Coselak .................... f-.23() 40 

Kom- ..................... 3,736 16 
Thurston ......... ........ 4.757 71 
Micdison ............ ..... 875 41 
Hort ..................... fis-XI 34 
Pier-es .................... 1,215 72 

Evashingtun .............. USE-O 49 

XVI-Fing ................... 8.487 31 
Dskota ................... (1.798 78 

Total, 271.16 miles -850.402 92— 8210.03p.mi19. 

This section of road is the Nebraska end of the 

chicag0, st. Paul, Minneapolis Fz Omaha Railway 
compatiy. 

The traflic kurnished this portion of the road is so 

much les-s than what isgiven the lineeast okthe Missouri 
River. that while the whole road in 1900 earned 82,751.- 
80 net earnings per mile. the line in Nebraska earned 
but 81.270.41. or less than ore halt the average. How- 
ever it will he seen that on the Nebraska line. they 
paid 8219.05 per mile tax. 

lt is nur aim tu make comparisons with roads mi- 

der similar comliti(ms, either in earninzx capacity or 

location, and in these comparisuns not using immed- 
iate adacent states. so that the complete line of com- 

parisons will ultimately cover nearly the whole 
country- 

so in this bulletin we will take some southern 
states. among ·)th(-rs-i. fnr lines of comparisum 
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Tennessee- e Mississippi ............. X sue-»F M. R R,».... 
Louisiana s 
Hijan .................. Huridn CHH mL -·-»··« W, 

hemij ( 
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N( »F Null C 
Usnnujukuk 

8.- 
........ 

f ....... -’·-nlt·.·11 N. B. R-. Z ........... 
Hm-. l’!-u«,s·hkmsk-sl» Urkle 

1·«»».ti« 

um«-« 

ist-List 

HI- KIND M 

i HLLWM 

j-« 
)Is.-’IZ 

!·.«...!««) US 

Pur MHO 

i 
! 

EIN-Ums 

77·i.7’.3 

TsiNll 

TI; Usl 

, Tax lpujd hist hinsian 

i 
Tut 

Pssk MUC 

l Mii. 330 

»
p

o
-
 
M

k
 
:-

" 
W

x
s
k
s
w

 
« 

I I III-It .-.-.-.»1---- 

J 

alte Herr von Warnberg hat plötzlich 
verreisen :niissen.« 

»Schwi-:aersohn?« fragte der Kam- 
merherr wieder. »Was ist das man? 
Sollte sich—Nee, das würde ich doch zu 
allererst erfahren haben. Na, da sind 
Sie ja, Franz. Was ist denn das sijr 
’ne Geschichte, daß Sie Plötzlich ’ne 
Frau haben,Sie tecker Junggesell? Und 
da is auch Fräulein Mnni——« 

»Ach, Onkel Führingshofenl Was 
haben Sie geniacht!« rief Mimi hande- 
tingend. »Sie haben uns scheußlich 
reingelegt.« 

»Diese Dame ist uns als Frau von 
Warnber vorgestellt worden,« sagte 
der Ober t sehr steis. 

»Ja« Herr von Posse, ich kann nichts 
dafür-« staininelte Mirni. »Wir sind 
wirklich nicht verheirathet, wir thun 
nur so— —« 

»Ich hasfe,HerrOberst,Jhnen über’s 
Jahr hier meine Hauskne, Fräulein 
Marie von Warnberg, als meine Frau 
vorstellen zu dürfen!« ertliisfe Franz 
mit männlicheni Ernste. ,,5 g dahin 
haben die Herren meiner Braut und 
»z- I..Jk..«««:.r. -:..-- du«-;- .&#39;:(-»-»»’ltik;. 

nett Scherz ue1«·-.e!·e11.« 
»Rese, so wag lebt nich!« Ter alte 

Konnmrherr faltete Die fetten Hände-. 
,,Mimi, Feind Notw, trug haben Sie 
denn do ’!Iml wieder augqefresscnk« 

»Weer Iner’skl) tsenns« brummte 
Alt-tentreter, der gerade mit dem Aasfee 
in&#39;s Zimmer lam. 

Bitte. ein freundliches Gesicht. 
Lhotogtoph li. U. Harlan von Cato-h O» » 

kann das jetzt thun, wenn er es auch Johre’ 
long nicht konnte, weil er nnbelchreibltche 
Leibe-n, verursacht von den schlimmsten Ver- 
dannngsbei werden, auszustehenhattr. Alle 
Aerne und edtzinen konnten ihm nicht hel- 
len bis er Elektrtc Bitters versuchte, welcher 
solche Wunder an ihm bewirkte, daß er ihn 
als eine Gottes abe für Dyspeptiker nnd mit 
Mo enlelden epla te erklärte. Unüber- 
ttel tchfllt Magen-, «eber- und Mem-traut- 
heiten, er stärkt nnd glebtdem onzen System 
neues Leben. Versuchtl n. at doe. Ga- 
rantirt von I. W. Buch elt, Apotheke-. 
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